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Zum sech tAale wenden wir uns an Euch mit der Br e

zeich4  die neue Kriegsanleihe!

«..«wssir-s

Das gew
■»er Tavferkeit
'er frevelhafte

unser Kaise '

angeboren , alzi

aben ihr Zerst.
schweren Schlag.

Nvlkerringen ist auf seinen Höhepunkt gekommen. U?
r im Kampf ? stehenden Väter , Söhne und Brüder ist
Mungswille zerschellt. In demütiger Bescheidenheit hat

Feinden den Abschluß eines ehrenvollen

rtntBmt
joDe ist fein guter Wille zurückgewiesen  worden.

Unsere H -Boote
««werk begonnen und wir stehen nun vor dem letzte«
o ruft das Vaterland erneut,

leihe mir Dein Geld,
"ß ich diesen l ' stÄz führen kann, daß wir dem Feinde den Lewe s liefern
können, daß De tsHand auch finanziell nicht zu unterwerfen ist.

[f und Bedeutung der neuen Anleihe bedarf keiner näheren
ichrrheit der Anleihe ist über alle Zweifel erhaben

selbst wird strengste Weesch »viege « hett zugefichert,
ide-, noch Steuerbehörden Kenntnis erhalten werden . ,
deks empfehlenswert ist diesmal die von der Rassam i “
igeregte Abschluß einer '

Aufgabe
nfklärung D

Ueber die Zeich, n
fr daß weder G ? te

Neu und
ischen Landesb -e

Jedem , be.
sicherung auf IC

O iegsanleihe -Versicherung.
- 20  Mk . zur Verfügung stehen hat , kann eine Ver-
t  abschließen , für welche die Nass. Versicherungsanstalt- - - - . —. — n ... »- - _

' Gerade auf Qi H kommt es au!
Zeichne Kriegsanleihe!

*7.

R"ort lOO Mk. Kriegsanleihe zeichnet. Das Verfahren bietet also den Bor-
teu oaß dem Baterlande ein fünfmal so großer Betrag zur Verfügung ge-
l̂ llt als gezeichnet wird . Der Antragsteller unterwich sich einen, ivobl-
wugeu sparzwang und sichert seinen Angehörigen den Besitz einer gröberen
summe Kriegsanleihe für den Fall seines früheren Todes . Die Aufnahme
M d'.e Krtegsanleiheversicherung erfolgt ohne ärztliche  Untersuchuna und
unentgeltlich. Ber IM MI zeichne» mich zahlt bis zum IS «K einen

einmaligen Beitrag
von 19 Mk 60 Pfo... außerdem jedes Vierteljahr eine Prämie die ie nach
dem Lebensaller des Versicherten 1,29 bis 1,83 Mk beträgt Äerlickeim

sich alle Personen männlichen und weiblichen Geschlechts im Alter
wn 8 b,s 60 Jahren . Jede Versicherung wird auf 12 Jahre abäEoi en
Lnr « der Versicherte^ 1 <mhr nach Abschluß der Versicherung, so erhalten
dre ymterb .ievenen die ganze  Versicherungssumme ausaezahlt Erfolat
^ Tod innerhalb der ersten 3 Monate , so werden nur die eingezahlten
Gelder mit den Zinsen ausgezahlt ; erfolgt der Tod in den folgenden 4 Mo¬
naten so wird ein Drittel , erfolgt er m den letzten vier Monaten so werd-n
ElS , 7 Versicherungssumme ausgezahlt . Der Vorteil liegt für den
Versicherten auf der Hand , aber auch dem Vaterlande wird ein arotzer Dienst
MseN ' mdem die Versicherung die Verpflichtung übernommen Den
fünffachen Betrag  der emgezahlten Summe sofort an 9

Kriegsanleihe
zu zeichnen.

Da sollte deiner Zurückbleiben , auch die letzte Mark Mllft
Heraus, damit öer unausbleibliche Sieg  und ein lesensr -!M,p

1§rieöen sich nicht länger verzögern.
Dotzheim,  im April 1917.

Anzeigen.
B e k i ^ n im t di u ii  d

Ich mache , cnMf aufmerksam, daß es unzu-
tä' sig ist, Schwe e Hhne Erlaubnis des Kommunal-
»erbandes und >hrttz daß der Schlachtschein erteilt
ist, zu schlachten Mnbei ist es völlig gleichgültig,
ob es sich um u rlHch schlachtreife Schweine oder
um Magerschwe>' e « der um Ferkel handelt . Die
Ortspolizei - und l'Aeindebehörden sowie die Königl.
Gcndarmerie -W -iDeister haben alle Schweine-

_der Verde-Ausschuß.

pä- SüSSÄ ÄÄf iS
für di- »o» dem K°mmu»-I»°rb°»d w-d°r ' °»sZ - K? - izI»mm-Ä .7 »L ^ Schw- in-
Schlachtschein cuä. efMt bie  ®e„ffimi»»L Ä Kl,™ 1 ? ' » »WäKr6o »be»ausgestellt noch die Genehmigung als
Hausschlachtung erteilt worden ist, auf das Ent-
schledenste vorzugehen . Das Fleisch aus solchen un¬
zulässigen Schlachtungen verfällt dem Kommunal-
verband und ist zu Gunsten des Kommunalverbandes
des Schlachtortes emzuziehen. Ein Entgelt ist hier-
ur nicht zu bezahleu (vergl. Ziffer 12 c der Aus-

suhruugsanweisung vom 8 . September 1916 Rea -
Amtsblatt 1916 S . 263).

einzuliefern . Da einige Heeresstellen und die beseüten
Gebrete des Ostens noch Bedarf an Ferkel und
Magerschwc -nen haben, ,o wird der Viehhandelsver¬
band es übernehmen , die Tiere nach Möalickkeit
den Bedarssgebieten zuzuführen . Die Genehmigung
zur gewerblichen Schlachtung von Ferkeln und Mast¬
schweinen darf vom Kommunalverband nur aus¬
nahmsweite noch erteilt werden , wenn eine Abliefe¬
rung an den Viehandelsverband nicht möa jch ütlind hie Myrnhr  mogilCtt I>tWo das Angebot an Magerschweinen und j u '̂ ' d Ge hr £'e t rK S ^ *

Ferkeln , weil sie von den Besitzern aus Futter - Futters ode nus / inern fnÄ mangels
Mangel nicht weiter  gehalten werden können so würde -m sonstigen Grunde umkommen

.^ ommancio.
Humores e aus der Kriegszeit

von Fsstdrich Herrlein.
(Fortsetzung ) i - iNachdruck verboten)

Bald stand !«H im Konferenzzimmer vor dem
' tappenkommand -nA und dem Stadthauptmann.

„Nun , wie s es Ihnen , Fräulein Schröder,
und wie steht es r» Ihrer Lehrerausgabe hier in
der Schule ?" frn i H c Etappenkommandant.

„Mit meiner A hnung und der Verpflegung
bin ich zufrieden . «Hh hat man mir schon auf einen.
Nionat mein Ge ^ vez'ahlt , Herr Hauptmann , ich

H i alles z
i aber was

habe Ihnen woh
die Lehrerin eifr

der russischen
)i-lch strengen d
schreibung, nun '
Hs bis ein deutirnrimt."

; i Fräulein Sc-,
vnd treuherzig '
dem Einflüsse de
uberten russischu
hoffen könnte.

"Einen den! b'
an die Schule ln ii ' ' L - / r /

zu danken," evflfttte i $&-&
's hier die Verbg^ M ^'' chHytztz',

penkommandant erstaunt . „Der Wunsch man ja
Ihrerseits begreiflich erscheinen, aber er ist Uner¬
füllbar . Dazu sind wir deutschen Soldaten in Ruß¬
land nun doch nicht da, um verwahrloste russische
Schulen mit deutschen Schuldirektoren zu versehen
Ich werde aber selbst-hier in der Schule nach dem
Rechten sehen und für die strenge Hanshabuna der
Zucht und Ordnung sorgen.

„Ich dachte, ich meinte." sagte jetzt ldi-̂ alein
Schröder etwas verlegen „baß der W
kommaudant keiner Schuldir -LM
kommen lassdn sollte, .fg &m
fommaubarii 'vlMlchL

DWM M E

ue onbetrisst. . ... .M , ^  u .| %

wäre , " erwiderte ^ Etappenkommandant'st!ena
„Der Herr Schuldirektor und alle Lehrer ,.»h
Lehrerinnen sollen hierher in das Konferenzzimmer
kommen , und Sie , Fräulein Schröder werden h! 1
was ich Ihnen deutsch sagen werde, den Herrenhaus
russisch vordolmet chen. denn Sie sprechen besser
Russisch als ich. ich werde aber zum Schlüsse
»° ch i- d- r ru !l!,ch- „ Ep . ach,
notoenbtfl finde , und dann werden wir in j de

und auch den Schülern sqgen was
fr* M« ^ ^ " arlt gi-n hab m. wenn sje

halten."

Mm  "
- :m ' ^ ^ •;

4 m ■Ptypig'
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..L ,4 rciMi WsÄtzsD k-rytztv



Beta nntmachung.
Die Heberolle mit Uebersicht über die von

den Unternehmern land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe der hiesigen Gemeinde zu zahlenden Unfall

zur
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen LenS und Reuville-Bitoffe (südöstlich
von Arras) erreichte der Artilleriekampf gestern
wieder große Heftigkeit. Seit heute vormittag ist

erStag, oen irr. er »ach mehrstündigem, stärkstem Trommelfeuer die
GemeindeverkaufSftelle, Römergasse, i Schlacht bei Arras im Gange. Im Gebiet ziwischen

Ltbensmitttl-Ausr«be.
ES kommen nachfolgende Lebensmittel

Verteilung:
Donnerstag, den 18. April er
derVersicherungsbeiträge für daS Jahr 1917 liegt vom {n

F ^ Si 'hmhenJr S Büchsrnmilch an Kranke  gegen Vorlage des ärzt- ' den von Ulbert auf Cambräi un̂d Peronne" führen
Gememdekasfe wahrend den Kassenstunden zur Ältestes, alte Leute  von über 60 Jahren,Straßen  haben sich kleinere Gefechte entwickelt.
sicht der Beteiligten offen.

Widersprüche gegen die Beitragsberechnungsind
an den Sektions-Vorstand in Wiesbaden, Lessingstr.
16 zu richten.

Bei dem Gemeinderechner werden Beitritts¬
erklärungen zur Haftpflichtversicherungsanstalt ent¬
gegengenommen.

Dotzheim,  den 10 Apr̂l 1916.
Der Bürgermeister:

Spork hör  st.
k o"n ii T m a ch u n g.

Die Litern, Vormünder und Pflegeeltern impf-
flichtigerKinder,welche im Laufe der Jahre 1916/17

hier zuaezogen sind, werden hierdurch aufgefordert,
bis sunt 25. d MtS. auf dem diesseitigen Bürger¬
meisteramt, Zimmer Nr. 6 den Nachweis über er¬
folgte Impfung (mit ober ohne Erfolg) zu erbrmgen
bezw. zur Aufnahme in die Jmpfliste anzumelden

Nichtanmeldung wird nach§ 14 des Jmpfge-̂
fetzeS vom 8. April 1874 mit Geldstrafe bis zu 20
Mark bestraft.

Dotzhr im. den 10. April 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
annt n,0^ u ^o

Die Gcmcivdekasse ist wegen des bevorstehen
den Jahresabschlusses vom 17. bis einschl 24. v.
M1S. für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen

Dotzheim,  den 10. April 1917.
Der Bürgermeister:

Spo rkhorst.
3f7TVTnT m a ch u n g.

Diejenigen Einwohner, welche für die Früh¬
jahrsbestellung noch Gespanne benötigen wollen
sich alsbald, spätestens bis zum 20. *. Mt«, un
Rathans, Zimmer 6 melden. . .

Spätere eingehende Anträge können keine Be¬
rücksichtigung mehr finden.

Dotzheim,  den 10. April 1917.
Der Bürgermeister:

Spo rk ho cst
Bekanntmachung.

Während der Sommermonate ist die Unter¬
bringung von Kindern der Jndustriebevölkerung im
Alter von 6—14 Jahren auf dem Lande in Bor-
schlag gebracht. Der tägliche Pflegesatz beträgt
0,50 Mk. Eltern, welche wünschen, ihre Kinder in
dieser Weise unterzubringen, wollen sich bis späte¬
stens zum 14. d. Mts. im Rathaus Zimmer 5
melden.

Da mir die Verhandlungen erst heute vom
Ortsausschuß für Jugendpflege hier zugehen, und
die Anmeldefrist für diese Kinder bereits am 1. d.
MtS. abgelaufen ist, kann eine Zusicherung für Be¬
rücksichtigung der Anträge nicht gegeben werden.

Dotzheim,  den 10. April 1917.
Der Bürgermeister:

S porkhorst.
B e ka nntmachung.

Nach den Ausführungsbestimmungen betreffend
Bestandserhebung und Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Aluminium, müssen im Landkreise alle davon be¬
troffenen Gegenstände auf besondere Anmelder
bogen eingereicht werden.

Die Anmeldeformulare sind im Rathaus, Zim
mer 5, abzuholen und bis zum 14. Mts. wieder
dortselbst ausgefüllt abzuliefern.

Der Wortlaut obiger Ausführungsbestimmun
gen kann im Rathaus eingesehen werden.

Wer nicht rechtzeitig und vollständig anmeldet,
macht sich strafbar.

Dotzheim,  den 8. April 1917.
Der Bürgermeister:

Sporlhor st.

1 und Kinder bis zu 2 Jahren ausgegeben.
Verteilt werden je 1 Büchse zu 1,50 Mk.

Ausgabe:  9 - 12 Uhr vorm., 2—5 Uhr nachm.

Ster.
Am 12. April , rr.

werden in der Gemeindeverkaufsstelle, Römergaffe
Nr. 14 hier, Eier  per St . zu 28 Bsg. verteilt
und zwar gibt es pro Kopf 1 Ei auf Lebens-
ttelkarte Nr. 732 bis 1462.

Die Ausgabe erfolgt nur von 9 bis 12 Uhr
vorm, und 2 bis 6 Uhr nachm.

Hühnerbesitzer, welche im Besitze von 5 und
mehr Tiere sind, erhalten keine Eier.

Geld ist abgezählt mitzubringen.
Eine Haftung für die Güte der Eier wird nicht

gewährt.
Sau erkraut

in der Zeit vom 1«. dt« IS . April er.
bei Hölzel, Obergaffe 43, W. Rausch, Römergasse,
Schüler, Schiersteinerstr. 5, Wagner, Obergasse 21,
Harth, WieSbadeenerstr., Otto Beutler, Wiesbdstr.
40, und Wurster, Taunusstr. 5.

Verteilt werden je V* Pfund zu 10 Pfennig
und zwar auf Abschnitt7 der neuen Lebensmittel-
karte. _

Hafergrütze je V* Pfd.
für Kinder bis zu 2 Jahren und an «ranke
gegen Vorlage eines ärztlichen Atteste»,be, Schüler
(Zchierst.-Str 5, an den gleichen Tagen.

Die Butter- und Fettkarte ist vorzulegen.

MarßarinedMter'- erteilun-.
Der nächsteVer kauf findet voraussichtlich Sam«

taa den 14. April d. Js . im Laufe des TageS statt
bei Frau Rossel,  Rheinstr. 40,
bei Frau Leh r , Friedrichstr. 6.
bei Frau Schütz , Neugasse 36.
bei Widmaier,  Biesbadenerstraße 16.

Die Abgabe erfolgt in Mengen von 80 *r
ju 35 Pfg.

Ohne Vorlage und Abstempelung der Butter¬
karte darf von den Beckaufsstellen von dieser
Ware nichts verkauft werden. .

Dotzheim,  den II . April 1817.
Die Lebenrmittel-.Verteilungsstelle.
Vrotkarten-Ausgabe.

Die Ausgabe  der neuen Brotkarten für die
Zeit vom 15. April 191? bis einschließl. 28. April

SamStag. de« 14 April d. I.
im hiesigen Rathaus wie folgt statt:

P oli zeiw  ach e sZimmer3):
Uhr nachmitttaas die Karten-Nr. 1—100101—200

Mädchenschule.
Die Schule beginnt Montag, den 16. April

d. IS., vormittag» 8 Uhr, in der Mädchenschule
an der Mühlgasse. Die Aufnahme der Echulneu
linge (Mädchen) erfolgt daselbst nachmittags2 Uhr

Dotzheim,  den 10. April 1917.
Der Sch ulleit  er.

_ I . V. : Achtstein.
Polizeiliche tllel-ung.

Als gefunden gemeldt wurde:
eine Geldbörse mit Inhalt.

Näheres im Rathaus, Zimmer 5.
Dotzheim,  den 10. April 1916.

| die den von uns beabsichtigten Verlaus nahmen.
Bon SoisonS bis in die westliche Champagne

bekämpfen sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
In Lothringen und in d̂er burgundifche Pforte

zeitweilig rege Feuertätigkeit.
Durch unsere Flieger und Abwehrkanonen find

gestern 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons
abgefchoffen worden. Rittmeister Freiherr v Nicht-
Hofen blieb zum 38. und 39. Male Sieger im Luft. ^
kampf. Leutnant Schäfer brachte den 12. Gegner
zum Absturz.

westlichen Kriegsschauplatz
Heerersraut des

VenrralstldmarschaüsPrinzen Leapold von K«, »rn.
Bei Sagorjs (uocdüstlich von » acanowitfchi).»

bei Wielick(jüdöstlich von Kowel) und bei Brzczmh
sind Vorstöße russischer Jagdabteilungen zurückge.
schlagen worden.

Front des « rneral-brrstm« rchrr;»- I - stf.
In den Waidkarpathen hat bei Kälterückfall

starke« Schneetreiben eingesetzt.
Heeresgruppe des GrnerolfrlämarfchaUr

von Mackensen.
Nördlich von Focsani drangen nach kurzer Feuer»,

Vorbereitung unsere Sturmtrupps in die russischen
Stellungen beijFaurei ein. zerstörten die Gräben und
kehrten mit 46 Gefangenen und2 Maschinengewehre«
zurück

Maze do aische Front:
Lebhaftes Gefchützfeuer auf dem rechten Barbar-

ufer und südwestlich des Doiranfee«.

3' /.
4

4»/»
5

V
6

51,.

201—300
301- 400
401- 500
501—600
601- 680

31/«

51/*

Zimmer  6:
3 Uhr nachmittags die Karten-Nr. 681—780

781—880
881—980
981—1080

1081—1180
1181—1280

6 1281u. höh.
Diese angegebene Einteilung muß unbedingt

eingehalten werden.
An Rinder unter (4 Jahren werden

keine Rarten verabfolgt.
Ratten, die an obigem Tag bis nachmit

7 Uhr nicht abgeholt sind, werden erst am
folgenden Mittwoch, von s0— Uhr  vormit
verabfolgt.

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alte« Stammabfchnitte.

Dotzheim,  den 11. April 1917.
Der Bürgermeister: Sporkhorst.

Pa « Weltkrieg.
Arutsch» amtl Berichte

Heere- -Bericht vom 9. April.

Gruße Grf- l- e «rnserer A«« pfflie»er
t« Mir ;.

LorauSichouende Weiterentwickelung der Luft
streitkräfte. Vervollkommnung des Flugzeugbaues an
Grund der im Feindesland und in der Heimat ge
sammelten Erfahrungen, Schulung der Beebachtei
für Artillerie und Jnsanterie, Erhaltung de« be¬
währten Angriffsgeistes unserer Kampfflieger habe«
im Monat März grobe Erfolge gezeitigt. Auch d»
Flugabwehrgeschützehaben daran wesentlichen Anteil

Unsere Gegner— dabei auch die schon lang!
vor Erklärung de» Kriegszustandes im französischer
Flugdienst vertretenen Amerikaner— haben i»
Westen, Osten und auf dem Balkan 161 Flugzeug
und 19 Fesselballons durch unsere Angriffe und Ab
wehrmittel verloren. Hiervon sind durch Luftangriff
143 Flugzeuge und 19 Fesselballon«, durch Fem-
von der Erde aus 15 Flugzeuge abgefchoffen morde«
3 feindliche Flugzeuge stad durch unfreiwillige La«
düng hinter den Linien in unseren Besitz geksmmei

Der deutsche Verlust beträgt 45 Flugzeuge, ei
Fesselballon.

T*rpedal»o«t „8 88" «ntergegaugru.
(Amtlich) Unser Torpedoboot„<J 88" ist i

der Nacht vom 7. zum 8. April vor der flandrisch!
Küste von seinem feindlichen Unterseeboot dui
Torpedoschuß versenkt wordrn. Die Besatzung kon»
größtenteils gerettet werden.

Heeresbericht dom 8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfrldmarsch-Us Kronprb
Kupprecht von Hngern.

Die Schlacht bei Arras dauert an. Rach meh
tägiger Wirkung starker Artillerie- und Minenwerst
masten griffen die Engländer gestern morgen na
heftiger Feuersteigerung in 20 Kilometer Bcek
unsere Linien an. In hartem Kampfe glückteI
ihnen, in unsere Stellungen an den von Arras er«
strahlenden Straßen einzudringen; ein Durchbri
ist ihnen nicht gelungen. In zähem Ausharren geg
Ueberlegenheit hatten zwei Divisionen erheblii
Verluste.

Südöstlich von Ipern drangen Sturmtrup
bis über die dritte englische Linie vor, sprengt
Unterstände und kehrten mit etwa 50 Gesänge»
7 Maschinengewehren und Minenwerfern zurück.

Hrerergruppr Kronprinz
Ein französischer Angriff bei Laffaux, nordu»

lich von Soissonr, brach in unserem Feuer zusamtt
Link» der Ai«ne und bei Reims war von «st
ab die Kampstätigkeit der Artillerie sehr lebhaft

In der westlichen Champagne beiderseits *1
ProSneS brachten Erkundungsvorstöße un« 36 3*
zvsen als Gesongeue ein.



westlichen Kriegsschauplatz.
Bei mäßiger Feuer- und geringer Borseldtätig-

keit ist die Lage unverändert.
Malzedon ischej Front.

Nicht» SkeueS.
Berlin.  10 . April, abends.

Auf dem Südufer der Scarbe sind nach starke»
Feuer neuansetzende englische Angriffs gescheitert.

Aa der AiSnefront hielt der lebhafte Artillerie-

^ ^ Jm^Osten und in Mazedonien keine größeren
GesechtShandlungen.

Der erste Senernl-dtzuartiermeißer:
Zudend-rff.

VeutschlanS uns Amerika.
Er ist sehr charakteristisch für den von Amerika

herbeigesührten Kriegszustand  mit dem Deut¬
schen Reiche, »aß das deutsche Volk mit eiserner
Ruhe der KriegSerklärvng Amerikas gegenübersteht.
Wir halten in Deutschland diesen Krieg für ein
ebenso großes Unrecht, als den Krieg des Werver-
bandes gegen Deutschland, denn es steht fest, daß
kein Lebensinteresse Amerikas von Deutschland an»
getastet worden ist. Wir wollen unS darüber mit
den anmaßender, und heuchlerischen Amerikanern,
die erst heimisch und nun endlich offen die Bundes-
genossen Englands sind, nicht weiter mit Worten
auseinandersetzen. _
Politische und sonstige Nachrichten.

Ei « bedeutsamer Ostererlaß de« Kaiser».
Der Kaiser hat an den Reichskanzler am 7.

April einen Erlaß gerichtet, der ein feierliches Be¬
kenntnis zur politischen Neuordnung im Reiche und
in Preußen enthält. Der Erlaß führt u. a. auS:

„Bestrebt, in fest gewahrter Einheit zwischen
Volk und Monarchie dem Wohle der Gesamtheit zu
dienen, bin Ich entschlossen, den Ausbau unseres
inneren, politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Lebens, so wie es jbie Kriegslage gestattet, in» Werk
zu setzen.

Mir liegt die Umbildung»es preußischen Land¬
tag« und die Befreiung unserer gesamten inner-
politischen Lebens von dieser Frage besonders am
Herzen. Für die Aenderung de» Wahlrechts zum
Abgeordnetenhaussind auf Meine Weisung schon
zu Beginn deS Krieges Vorarbeiten gemacht worden.
Ich beauftrage Sie nunmehr, Mir bestimmte Bor.
schlüge des StaatSministeriumS vorzulegen, damit
bei der Rückkehr unserer Krieger diese für die innere
Gestaltung Preußens grundlegende Arbeit schnell
im Wege der Gesetzgebung durchgeführt werde. Nach
den gewaltigen Leistungen de» ganzen Volkes in
diesem furchtbaren Krieg und nach Meiner Ueber-
zeugung ist für da« Klassenwahlrecht in Preußen
kein Raum mehr. Der Gesetzentwurf wird ferner
unmittelbare und geheime Wahl der Abgeordneten
vorzusehen haben.

Die Verdienste deS Herrenhauses und seine
bleibende Bedeutung für den Staat wird kein König
von Preußen verkennen. Das Herrenhaus wird aber
den gewaltigen Anforderungen der kommende» Zeit
besser gerecht werden können, wenn es im weiteren
und gleichmäßigerem Umfang als bisher aus den
verschiedenen Kreisen und Berufen deS Volkes füh¬
rende, durch die Achtung ihrer Mitbürger ausge¬
zeichnete Männer in seiner Mitte vereinigt.

Ich handele nach den Ueberlieferungen großer
Vorfahren, wen» Ich bei Erneuerung wichtiger Teile
unseres festgefügten und sturmerprobten Staat»-
wejens Meinem treuen, tapferen, tüchtigen und hoch¬
entwickelten Volk dar Vertrauen entgegenbrmge, das
es verdient."

Feinbliche„Kabatage" gegen bie bentfche
K«ndn»irtschaft.

In verschiedenen Gefangenenlagern hat man
in den letzten Wochen, und zwar in Paketen ver-
steckt insbesondere aber auch in Kuchen eingebacken,
chiffrierte Zettel gesunden; in einem Kuchen bei¬
spielsweise nicht weniger als vier. Nicht ohne viele
Mühe ist es gelungen, diese Zettel zu entziffern.
ES handelt sich um Anweisungen, offenbar von amt-
licher französischer Stelle ausgehend, in denen die
Gefangenen aufgefsrdert werden, bei den (triegSge-
fangeneu) Arbeitern auf den Bahnhöfen usw. Pro¬
paganda zu machen und sie zu lehren, Augen und
Triebe der Saatkartoffeln mit Messern und Hölzern
auszustechen. Die dazu erforderlichen Apparate sollen
die Gefangenen in Schokoladerollen, Kuchen usw.
übersandt erhalten. In Werkstitte sollen die Ma-

mit einer beigefügten Zahnpaste, in Wirk¬
lichkeit irgend einer schädliche Komposition, einge-
schmiert werden. Ferner werben ihnen Brandstif¬
tungsmaterialien und Pastillen zur Verseuchung des
Btehs angeboren, die in besonderen Paketen mit
einem Seuchenbehälter und mit besonderen Instruk¬
tionen zugesondt werden sollen. Die Brandstiftung»- 1
apparate sollen derart konstruiert sein, daß sie erst
3 bi» o Stunden nach der Anlegung Feuer verur¬

sachen. Sie sind besonder» für große Höfe, Eisen¬
bahnwagen usw. bestimmt, während die bakterien¬
haltigen Pastillen vor der Brandstiftung dem Vieh
gegeben werden sollen, damit die Tiere anderswo
untergebracht werden und einen anderen Stall an¬
slecken können. Natürlich sind seiten» der deutschen
Militärbehörden sofort eingehende Untersuchungen
angestellt und umsastende Gegenmaßnahmen getroffen
worden Zunächst ist die Aushändigung von Paketen
für eine Zeittang vollständig eingestellt worden.
Sölten diese Maßnahmen und die öffentliche Bekannt¬
gabe, die gleichzeitig als dringliche Warnung an
alle Landwirte und Fabrikleiter dienen soll, nicht den
gewünschten Erfolg haben, so wird erwogen, eventuell
die Aushändigung von Paketen überhaupt und für
alle Zukunft an die Kriegsgefangenennicht mehr
zuzuloffen.

-■nitlinilll

Auf Dich
kommt es an!

Sage nicht: Andere haben mehr Geld
und verdienen mehr als ich- die
sollen Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht: Was machen meine
paar hundert oder paar tausend Mark
aus, da doch Milliarden gebraucht
werden!

Und sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!
di  ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzejchen,- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Later--
land geschützt und gesichert werden durch
das freudige Geldopfer der großen
und der kleinen Sparer. Jetzt, in der
Stunde der Entscheidung, darf keiner

zögern und keiner fehlen!

Lokales.
Dotzhe im, 11. April.

—** Die neue Sommerzeit  wird mit
dem 15. April des Jahres wieder eingeführt. Im
vergangenen Jahre, als dieser Vorschlag zuerst ouf-
touchte und praktische Verwirklichung fand, um künst¬
liches Licht zu sparen, hat man von dieser Maß¬
nahme nur gute Ersoge feststellen können. Der Min¬
derverbrauch an Gaslicht, Petroleum unb elektrischem
Licht bezifferte sich nach amtlichen Feststellungen für
da« Deutsche Reich auf mehr als 8 Millionen Mark.
In diesem Jahre dürste auf die gleiche Ersparnis
mit Bestimmheit zu rechnen sein. Eine solche Er¬
sparnis ist jedoch nicht nur wegen des damit ver¬
bundenen Unterbleiben» der GeldauSgabe wertvoll,
sondern auch deshalb, mel die Verminderung des
Lichtverbrauchs auch eine Verminderung des Wagen-
Umlaufs für Kohlentransporte und eine Einschrän¬
kung der hierzu notwendigen Arbeitskräfte bedeutet,
die dadurch für andere, wichtige Staatsausgaben frei
«erden. — — In diesem Jahre soll das Vorstellen
der Uhren nicht wie im Vorjahre um 12 Uhr nachts,
sondern um 2 Uhr morgens vorgenommen werden
Dadurch werden einschneidende Rückwirkungen auf
unsere Lebensgewohnheiten fast gänzlich vermieden.
Rur der Eisenbahnfohrplanbedarf einer Richtigstel¬
lung, und auch dieser dann nur zu einer Zeit, in
der die wenigsten Züge verkehren.

—* D aS Osterwetter  zeichnete sich dies,
mal durch unangenehme Unbeständigkeit aus. Wäh¬
rend es am ersten Feiertag zwar rauh aber doch
wenigstens trocken blieb, setzten am zweiten Ostertag¬
nachmittag heftige und kalte Regen-jund Sturmböen
ein und verdarb die wenige Osterstimmung gründ¬
lich. Das närrische Aprilwetter hält auch weiter
an und sendet Sturm, Hagel, Schnee usw. in reicher
Fülle. Nun, verderben in der Natur kann solch
Hundewetter ja noch nicht-, wohl aber wünschen
wir es weit weg, etwa in die Engländerfront. Ueber
Nacht scheint sich da« Sturmwetter ausgetobt zu
haben; bei starkem Frost scheint die Sonne wieder,
zu trauen ist dem vorläufigen Frieden in derMatur
allerdings noch nicht.

* *

—* Großfeuer auf der Aue bei Mainz.
Gestern gegen 11 Uhr brach in der bekannten Erd-
talfabrik der Firma Werneru. Merz, angeblich durch
Umfallen eines Spenglerofen», ein Brand aus, der
durch das leicht zündbare Material und dem herr¬
schenden starken Wind rasch um sich griff und aus
die ganze Fabrikanlage auSdehnte. An der Bewäl¬
tigung des riesigen Feuers, das man hier wahr¬
nehmen konnte, arbeiteten 25 Schlauchleitungen mehr
als 5 Stunden-rsowie zwei Automobil- und Dampf-
spritzen. Die benachbarten Fabriken find dank der
energischen Maßnahmen nicht beschädigt worden.

— KriegSanleihezeichnungenimHeer.
Als weitere Feldzeichnunge» sindu. a. noch bekannt¬
geworden: ein Kraftwagenpark 340 OOO Mark; ein
Fuß-Art.-Batl. über 100 000 Mark; ein Lazarett
25 000 Mark; eine Munitionskolonne 20 500 Mark;
ein Proviantamt 30 000 Mark; eine Fortifikation
über 40 000 Mark; eine Bäckereikolonne 15 200
Mark; ein Landsturmbatl. 35 000 Mark; ein kleines
Feldlazarett 23 OOO Mark; ein Grenzschutzkommando
13 000 Mark; eine Landwehrkompagnie60 500
Mark;-deutsche Arbeiter 10 800 Mark; ei» Korps
bi» zum 31. März mehr als 1 Million; ein Regi-
ment 300 OOO Mark; eine kleine Formation 120 000
Mark; ein Feldlazarett 15 000; eine baysr. Jnft.-
Div. 88 000 Mark; ein Res.-Jäger-Batl. 38 600
Mark; ein Dio.-Brückentrain 30 300 Mark; bei ver
Militäreisenbahn.Direktion in Brest 2 Millionen
Mark. Bei einer Kompagnie einer Fliegerersatzab-
teilung wurden, nach einer Ansprache deS Kompag-
nieführecs, 125 OOO Mark gezeichnet. Als Kuriosum
mag noch erwähnt sein, daß in Wörnsmühle bei
MieSbach ein gefangener Ruffs seine Ersparnisse in
Höhe von 100 Mark beim Postamt in deutscher
Kriegsanleihe anlegte.

Literarisches.
— DaS Geheimnis der Munition «- '

Versorgung u nserer Ostafrikaner,  da» dieses
Tage gelüftet wurde, beschäftigt noch'immer die ner
träte und feindliche>Preffe. UnS Deutsche kann dipfe
Tatsache mit Stolz erfüllen, reiht sich doch die oben-
teuerliche Fahrt des Dampfers„Marie" und HreS
Kapitäns Sörensen würdig »en vielen Heldentaten
unserer Marine an. Der überaus kühnen Fahrt, die,
von Not und Tod umdraht, jeden Augenblick ein
vorschnelles Ende finden konnte, wird nun ein
dauerndes Denkmal in einem Buche „Blockade-
Brecher" gesetzt werden, das in^wenigen Tagen im
Verlage August Scherl G. m. b. H.. Berlin, zum
Preise von l Mark erscheint.

Briefkasten . -i *—
St . D. Wir können an der gegenwärtigen

Mode so überwältigend Abscheu Erregendes wirk¬
lich nicht finden. Ist es tatsächlich ein so hartes
Verbrechen, wenn ein junges, schneidiges Mädel
den Hut etwas schief und den Rock etwas kurz
trägt ? Unsere ganzen jungen Mädchen haben durch
den nunmehr schvn drei Jahre währenden Krieg
ohnehin nichts von ihrer besten Jugend. Da kann
man ihnen ein bischen Putz und Kleiderzierart
wohl gönnen, auch wenn er nicht immer ernst und
rücksichtsvoll ausfällt.

K. M. Wir geben Ihnen völlig recht. AuSschrei-
tungen unserer anscheinend zuviel Geld verdienenden
Jugend sind leider gegenwärtig an der Tagesord¬
nung. Wenn dabei auch teilweise die Dummheit noch
mitspricht, s, ist ein starkes Usberhondnehmen von
Zügellosigkeit doch leider unverkennbar.

Dachstockwohnung
von 2 Zimmer nebst Küche und Zubehör
zu vermieten . _ S chierste inerstr. 27.
Htrfte Tafel u Leseb. mit färb. Ab-
^ bild., Leseb. f. 2. u. 3. Schulj.,
erst. Rechenheft billig zu verkaufen.

Auskunft im Verlag d. Ztg.

Lehrmädchen
gesucht für feine Damenschneiderei.

Bo n ga r h , Wellritzstr. 2 8
Schöne Zettel

zu haben bei
Georg Fein,  Wilhelmstr. 33.



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite ) | Schwarzwurzeln
Stadthauptnann bestätigte es , wenn weitere schwere !Rote Rüben
Unordnungen in den Schulklassen vorkamen/ Tmmachgurken

(Fortsetzung folgt .)

AoikswirtsKastliwes.
—Für  Garten und Feld.  Derhiesige

Wirtschaftsausschuß wird , um den Anbau von Ge-
müse und Frühkartoffeln zu fördern , zur geeigneten
geit fachmännische Aufklärung geben . Um dem sich
immer mehr zeigenden Mangel an Sämereien vor-
zubengen , sei auf folgende Tabelle hmgermeseri:
Karotten , abgeriebener Samen , ! gr — 1000,Korn,

nicht abgerieben.
Kopfsalat
Sellerie
Endivien
Petersilie
Mai - und Herbstrüben
Lauch
Wirsing
Winterkohl
Rosenkohl
Nottraut
Tomate ::
Weißkraut
Zwiebeln
Kohlrabi
Rettig

379
800

2000
650

640 - 650
540 —550

380
350
340
320
310
290
280
260
250
125

1 gr Samen
1
l
1
1
10
10

45

95 Kom i
95 „ !
60
44

5 - 6
30 - 50
22 — 30

20
4

Römischkohl
Kürbis
Erbsen
Buschbohnen
Stangenbohu -n . Schlacht , Schwert
Puffbohnen

B e i f p I : Braucht man 30 Rotkrautpflanzen,
muß man 3 ) Korn oder 1 gr sähen ; nach dieser
Art Berechnung kann man dem unnützen Samen¬
verbrauch Vorbeugen.

Die jetzt vorzunehmenden Arbeiten  in Ge¬
müsegärten : Erbsen , Puffbohnen legen , Karotten,
Gelbe -, Rote - und Mairüben , Zwiebel , Petersilie,
Spinat , Schwarzwurzel sähen ; Steckzwiebel stecken,

Michlitz !
Die bei den militärischen Dienststellen .

henden Gesuche von Angehörigen gefallener Ktz
teilnehmer lassen erkennen , daß die Hinterbliei
sich bei Abfassung der Eingaben ^ vielfach fr*
Hilfe bedienen . Soweit diese Hilfe in uv
nütziger Weise geleistet wird , ist sie dankend
kennen . Die Kri ^gerwitwen müssen aber dr,
vor sog . „Winkeladvokaten " und ähnlichen ^
gewarnt werden . Solche Leute drängen sichi
heran und verfassen für sie oft Gesuche , von
Zwecklosigkeit sie wohl selbst in vielen Fäll ' i
vornherein überzeugt sind. Ihnen ist Meist
darum zn tun , Einnahmen für sich zu erziele
aber den Witwen zu helfen Häufig erwe
auch Hoffnungen , durch deren Ikicht '. rsüllun
Witwen dann bitter enttänscht sind.

Allen Kriegerw -.tweu — soweit sn sichRhabarber pflanzen . Frühkartoffeln legen Das , « uen jciicycuuiuucu — |uu»eu, ,» .
andere Land vorbereitcn zur Anpflanzung von Ge - 1stände sehen , Gesuche selbst abzufassen - ?a
müsen und Buschbohnen ; den künstlichen Dünger her nur dringend empfohlen werden , fick
vorher aus das Land bringen und gut unterhacken.
Mitte  April : l Aussaat von frühen Buschbohnen
sowie Gurken und Kürbis in Töpfen vortreiben —
Im übrigen wird aus untenstehende Uebersicht über
die Bestellung des Gemüsegartens verwiesen.

mr Kommunion-Karten
mmm  Dokheimer «mbsi
Ansichts-Postkarten

Verlag PK Dernbach , Römer- . H

fast in jedem Ort (auch in Dotzheim ) teste
Beratungs - und amtlichen Fttr ' orgestellei
Kriegerwitwen und -waiseu zu weuren . Dies
len werden gern erbötig sein , Anträge der
bliebenen aufzunehmen u an die hierfür
digen Behörden weiterz e'.' en ? ' er
spart den Hinterbliebenen Krstew » Zeit undj
tüuschungen.

Vedaktwn verarttworilich
ü> rotzb» !

,-j ^ vpnjmfjrtPT.«nw .-Hmr&irj

«berstA Mr »sk Seft-«»n« Ui  SemüfeKmi«« M Rrdermz »« MmngsmM-Ierr-ugun, ;« »«««me».
Wirnv wird
gepflanzt?

Was für Standort
und Düngung?

Meitztzohl

Rotkohl . . . .
Wirsing . . . .
Rosenkohl > » »
Kohlrabi . . >
Frithblumenfiohl
Spätblumenkoyl
«ÜN -rbohl . .

Kohlrübe« . 7 ?

Spei, « üd«

Slohrrüb»

Rote Rüben .
Sellerie . . .
«Aticb . . .

Anfang März
1.—10. April

Slnfana Wirz,
ton 6ttiu älprll ofc
1 —10. April

Ansang Wirz,
von «ad « Witt »6

Kerbst oder Febr.
Lud, April

Mai bis Juni

~15.—W. Mai

1.—5 August

März und Juni

15.—20. April
" ' >März

bis Juli

Radies . . .
Schwarzwurzel
jEMlat

10.- aU.
Anfang März

15. April f
«m Min«Wirz ad

all« 3 Wochen
1.- 10. März

ix» Mistbeet,
tu Frei«

fcu Wistd« «.
ins Freie

A»otb««te ins Frei»
ins Mstdret

ins Frei«
ins Mistbeet

ins Freie
ins Frei«

Ins Freie

an Ort und Stelle

Reihen 15 cm

Reihen 25 cm
ins Wilibeet
Tüpselfaai

breiiwürfig
Reihen 30 cm

15.- 20. April
20.- 25. Mai

IS.—20. Ätprii
15.—20. Juni

20.—25. Mai
10.—16. iU>ril,

km ganze« @ommn
1.- 4. April

vom 20. Mai ab bis
Anfang 3uni

Juni . Ans. Juli
20.—25. Juni

nicht

nicht

guter «Inas sttschei
lUebtnmgstisktn

leichlrr. durchUM««
Boden

desier ttesg.üadlger
bodenfeuchter Larienboden

nichl nötig
5.~ 10. Atai

nicht

nicht
nicht

jeder Boden, auch
schattige Lage
freier Stand.

Cr- che Entfernung?
Wieviel Samen? Wau » wird geerntet?

40—60 cm

25—50 cm
30—40 cm
80—80 cm
15- 20 cm

80 cm
1- 2 m
40 cm

vom August bis
November

vom Juli ab
vom Oktober ab

asm Juli ab
Lode SuH

Anfang Sugnft
von Septemberob

Novemberbis
Fiihsahr

altgedüngtrrBoden

freie Lage, nicht
gedüngt

guter, warmer
Boden

gehaltreicher Bvden

milder, nichi frisch
gedüngter feuchter

Boden

tiefgründiger,
krvftiger Boden

Rbmer-Salat
Endknbivie
Rapünzchen .
Zichoriensaick
Gartenkrch, .

SjäriaT ' T .T

Nauseel. Spinat .

Sauerampfer .

von, Januar ab ins
Mijjveei. vom MSrz

ad ins Freie
1.—5. Mai

25.- 30. Juni
1.—10. Septbr.
15.- 20. 2lprll
15.—20. März

[- ÖStbr.

,,iuch
Schalotten .
Ierlzwtebeln. .chmttlauch . -
pSÄTTTT

ÄürM# • • m

ÜrEüiT

Anfang März
20.—25. März

auf Saaldeete oder
dauernder Stand

auf Saalbeeie
Saatbee!». ins Frei»

breiiwürfig
Reihen, 20 cm

in Reihen,
als Einfassung

dreitwürfia oödr lndeinen

l.- L
tan
täti

ft —U. mäc

1 —» Mn«

vom März - Mai

in öas Mistbeet

Reihen 25 cm
Reihen 20 cm

Saatdeet

vom 14. April
ab bis Kerbst
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

'nicht

Anfang Mai
nicht

gedüngter guter
Gartenboom

beste, Gartenbeden
bester Gartenboden

jeder Boden
guter tttfarQnMger

Boden
guter warmer Bob« ,

jeder Boden

cm

breiiwürfig. auf
1 Dm = 1 Gr.

lDm = l—2 ©r.

1 Qm — 1 Gr.
40 cm

8—20 cm =
1—3 Korn

l Qm —3 Gr.
1 Qm =* 2 Gr.
10—30 cm, je

nach Sorte
35 cm
40 cm

lDm = 3 Gr.
1 Qm — J/4 Gr.irfeen laufenden

' eter 2 Gramm

OKober bis
November
November

Weiche S«ri«> Hu*
di« Beste»*

kastrier stampstgitzrr
Rahm von Tndhuiz«»

Srlorlor diuü»««
B«iu»

Pariser ünibhoh.
Drciendruim« !
Erfurter Zwerg
Franksurt« Dirse»
stitetr. semgebraestrt

Gelbe Schmalz

O “ Q
, u ° §

MO a«

Teltow«

I

alp,
Juni bis
November

vom Oktober ab
vom Septbr. ab
vom Juni ad

vom Mai ab
vom Dfetobcf

bis April
vom Mai bl»

«ollündifche
Nantes

Erfurieo schwarzr»*»
Lambg. Markt

Münch. Bier
Lxprch.

Würzbg. Treib
Auffifche Riesen

,r-» «
wjÄ »  -

S «>CQ

Kerbst
Juli - August

Oktbr.- Desbr.
Oktbr —April

wird Ans. Aovdr. au».

Maikvntg. Au
Ltaditng, Sit'

Sachfenhäufer
Eskariol

auf 1 Dm
ir. ©an10 Gr . Sam«

40 cm

nicht nötig
1.- 5. Mai

1.- 10. April
August

IS.- 20. April
reihenweis-

ciligedüngler Boden
15 cm tief in Rillen

guter Boden

lQm
f Dm

V«Gr.
l*/ , Gr.

16X30 am
15 cm
12 cm

milder, ©armer,~
qi f qpdüngter Boden

-15— CM——
hen 1̂50 m,

graniben z. Tretdm
Tr0

holländische»
" " TeteBrüssel

% a

Tr,de April ltnusblUtrii*
gesalii»

B »tob«t bi»
Juni

Groß. runbbMst.
m»i u»
fJUotm
Mai

'luguft
vom August ad

Ziitauer Rleßk'

Buschbohnen. .

ÄfeAugendotz«« .

Bussbohnte. .- m&rr

im Snie April bis
Ankng August

«inzeln tu sonnig«
Äarlenettie

Bleichst

ifuefep » « «
Man goltz . , .
Lsdrago » • .
D «te « . .

10.—15. Mai

1.- 5.

iWril

ST“imitf

ÜteKlUlf • « •
Thymia« . . »
Tomaten > . «

Rhabarber'
Arilschvch«

1

April « b « ai
1.- 5. WSr,
1.- 5. Steil

«nsa», Wärz

Aebnine

reihenweise

truppweise

w Sinz elreihen
mt  Mistbeet

nicht'

Nicht

nicht

nichi

Reiben
in oen

> 15 .
.« nmposthaufen | iefee Pflanze

i 1—2 m nach
llen Seiten

Rethen
15 cm

^_ allen « eiten
nicht}u frfitt, afi- JReihen Ä>—80cm
aedünpier BW«- 1 •-

I^ et ®art «nbrtm.
tr opon«nmn.

,jl gediiaal. auch
tut kaidschast«
gut «ediiitglm

ichier MMa

in ben Reihen
4—6 cm

ruppe von je
»Som 30- 40 cm
für jede Stange

SO cm im

Cri ». Steil»

i, Leihen

Ende Mai

nicht
nicht nitis

in» « fit deei

Reihen 25 cm
Reihen 20 cm

•W *»n0

1 m  Mistbeet

im FrüMk
15.- 20. Mat

VfantRDOoen

«ngedünglerBoden

nicht nötig

Nicht

» . Mal

UtStT
Mat

WUber. mürber
Boden

stcker Boden
«Uaetüngltt
Sa(l«nbo*«n

ßfennige Lag»

. .Quadrat
20 cm

tfi 20 cm tief«

Juli
Juni

-0» ganzen Sommer

Brabant«

2, '"* p- «e 05,3
fit®

^ '43 »>s»
" |»y2 “ä 0 « ! -S 2 13 utÄ** c ! *3
** o a
srss -Z

Juli - Septbr.

Jull - Septbr.

3ff3l—3uH~

Juli - Vktob«

August- Septbr.

Juli

Srädl mit 30 cm
—siond .

1—IVa m
tzv- 50 cm

'.8

1 m
Reihen 20 cm,

>Rethenl5cm
Im = */i Gr.
|m = 1 Gr.

V»*»
Äinrlchs Riesen

■"VT » hT‘
, «» . »chch, Wdidt«

Ldü » GLmä"

wirk geb teW

S H . ü E

£ * >L f f■s*«

MI

he

«j.

^ « Vi S» X. *3

« «>°NN«E
nur ftitltti BGM»

' " SÄT”

m.

Dich1 m Reihe
lft Gramm

15 cm
Reihen 1 m, bl
den Reihen 60 cm

i ^ v m

Ruh« «.Echte
-ö 1

I ^

1m- 1.20
_ __ i Iah»

«h,ril—Jm>l
September

■'-i m. .•."•mrar
wvfRnlm •€?

SiflllMl

Variettbaüvereine erhallen dieses Merkblatt ln dettebiger Anzahl «nenlgeMch «ettesertAusMueidM) A«ßkls8M? AZWGWOWOM
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